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10. Verwendete Literatur und Medien





1. Unterrichtlicher Zusammenhang


Die heutige Unterrichtsstunde ist die dritte der insgesamt drei Stunden umfassenden Unterrichtsreihe „Vorbilder des Teilens und (Ab-) Gebens“.





1. Unterrichtsstunde


„Sterntaler gibt den Bedürftigen, was sie benötigen“ - Das Märchen vom Sterntaler� hören und nachvollziehen.





2. Unterrichtsstunde


„Martin teilt und gibt dem Bedürftigen“ - Die Legende (Teilen und Geben) des Hl. Martin hören und nachvollziehen.





3. Unterrichtsstunde


„Das Sterntaler und der Hl. Martin in dem Bild von Relindis Agethen“ - Den Zusammenhang zwischen dem Hl. Martin und dem Sterntaler entdecken.








2. Unterrichtsziele


1.1 fachlich-inhaltliche Ziele


Die Schüler� sollen 


das Bild „Martin von Tours“ kennen lernen, sowie das Stertaler und den Hl. Martin darin wiederfinden.


den Zusammenhang zwischen den beiden Vorbildern des Teilens erfahren.


eine Einführung in die vertiefte Bildbetrachtung erhalten.





1.2 fachlich-prozessuales Ziel


Die Schüler sollen


Freude an der vertieften Bildbetrachtung finden.





1.3 soziales Ziel


Die Schüler sollen


sich im positiven Sozialverhalten üben, indem sie die Bildbetrachtungsregeln einhalten und sich gegenseitig zuhören.








3. Überlegungen zum Bedingungsfeld


Seit Schuljahresbeginn unterrichte ich eigenverantwortlich in dieser Klasse zwei Stunden wöchentlich das Fach katholische Religion. 





3.1 Klassensituation und –zusammensetzung





3.2 Lernbereitschaft


Diese Stunde soll eine Einführung in die vertiefte Bildbetrachtung sein und hat daher auch einen experimentellen Charakter. Das Durchlaufen der Betrachtungsphasen ist für die Kinder (und auch die Lehrpersonen) eine ganz neue Erfahrung.





Neuen Unterrichtsinhalten begegnen die Schüler mit Interesse und Neugier. Es hat sich gezeigt, dass die Motivation der Betrachtung von großflächigen Dia- oder Folien-Projektionen hoch ist und die Schüler bei der Bearbeitung Ausdauer und Freude zeigen.





3.3 Sachstruktureller Entwicklungsstand


Da es sich bei dieser Stunde um die Einführung in die vertiefte Bildbetrachtung handelt, ist den Schülern die Vorgehensweise noch unbekannt. Daher werden gelegentlich Aufforderungen durch die Lehrperson nötig sein.


Das Sterntaler-Märchen und die Legende des Hl. Martin sind bereits zu Beginn der Unterrichtsreihe erarbeitet worden und dürften daher als Bildelemente erkannt werden. 





4. Begründung des Themas


Die Intention dieser Stunde ist in erster Linie, die Kinder für das Teilen und Abgeben zu sensibilisieren. Das Sterntaler und der Hl. Martin sind bekannte Vorbilder des Teilens und können als Symbole gut von den Schülern „gelesen“ werden. 


Der Martinstag, bzw. der Laternenumzug in der Gemeinde am 12. November 2001, ist für die Kinder ein wichtiges Fest im Kirchenjahr. Daher sollten die Kinder sich jedes Jahr auch der Intention von Martins Handeln bewusst werden und vielleicht auch ermutigt werden ihrerseits fremde Not zu sehen, sowie sich ihrer anzunehmen.�


Darüber hinaus erhalten die Kinder eine Einführung in die vertiefte Bildbetrachtung, da diese Art des Unterrichtens die Lesefähigkeit des Kindes außer Acht lässt und die Bilder des Religionsbuches eine eigenständige Aussagekraft haben. Dies ermöglicht Schülern, die sich sonst eher unauffällig oder unsicher zeigen, sich mitzuteilen bzw. aktiv am Unterricht zu betätigen.�





5. Sachanalyse


5.1 Analyse des Unterrichtsgegenstandes


Die Bildbetrachtung „Martin von Tours“ fällt in den Bereich „Individualität - Sozialität“�. 


In dieser Stunde machen die Kinder Erfahrungen von Zuwendung und Sorge, sowie die Bewältigung von Leid und Not.�


 


5.2 Reduktion des Lerninhaltes im Hinblick auf die Lerngruppe


Die Schüler dieser Klasse arbeiten sehr motiviert bei der Betrachtung und Erarbeitung von Bildern (1. Schuljahr: Irgendwie Anders).


Um den individuellen Voraussetzungen aller Kinder gerecht zu werden ist die Einhaltung der Phasen einer Bildbetrachtung besonders wichtig. Durch die stille Wahrnehmung beim Betrachten des Bildes haben auch die „langsameren“ Kinder eine Chance eigene Entdeckungen zu machen.


Die abschließende zeichnerische Auseinandersetzung mit dem Bild dient als Festigung und ist für einige Kinder sehr wichtig.





6. Analyse der Repräsentation


Das Bild  „Martin von Tours“ von Relindis Agethen


Abweichend von den meisten Martinsdarstellungen zeigt dieses Bild nicht, wie Martin seinen Mantel durchtrennt, sondern wie er ihn fürsorglich um den Bettler legt. Beide sind in der Bildmitte zu finden, was ebenfalls von den traditionellen Darstellungen abweicht.


Diagonal über das Bild weht der scharlachrote Mantel und verbindet Martin, den Bettler und Jesus Christus (mit seiner durchbohrten Hand angedeutet).


Das Bildelement des traurigen Kindes steht für Not und Hunger in unserer Welt und ist den Schülern noch nicht bekannt.


Der auffällig große Schimmel verstärkt den Eindruck einer kalten und weißen Winternacht.


Links über dem Pferd befindet sich eine Darstellung des bereits bekannten Sterntalermädchen. Die herabfallenden Sterne sind auch über Martins Kopf zu finden, was einen Zusammenhang zwischen Martin und dem Sterntaler verdeutlicht.


Eine Verbindung zum heutigen Martinsbrauch findet sich im rechten Teil des Bildes, denn dort ist ein Laternenumzug zu sehen, der über eine Brücke geht.





In dem Bild finden sich viele Geschichten miteinander verstrickt und angedeutet, was viel Stoff für Gespräche mit Kindern zum Thema St. Martin bietet.�





Skizze des Bildes


Diese Skizze dient den Kindern dazu sich nochmals zeichnerisch mit dem Bild intensiv zu beschäftigen und die besprochenen Bildelemente, bzw. deren Aussagen zu festigen.





Aufräummusik


Diese neu eingeführte Ritual verdeutlicht den Kindern das Ende der Arbeitsphase. Mit Beginn der Musik müssen sie ihre Arbeit beenden und sich, sowie ihren Arbeitsplatz für die nächste Phase, die Präsentation/Reflexion, bereitmachen.


Dazu wähle ich ruhige Meditationsmusik.





7. Didaktische Überlegungen


Das Bild „Martin von Tours“ bietet vielfältige Lernmöglichkeiten. So können die Kinder lernen in einem Bild zu verweilen, es von innen heraus zu erschließen und Symbole zu lesen. Die Erarbeitung wird ihnen durch die stetige Wiederkehr einiger Bildelemente erleichtert und ermuntert mich als Lehrerin dies fortzusetzen.


Da die Bilder von Relindis Agethen für sich selbst sprechen, kann man als Lehrer weiter in den Hintergrund treten und in diesem immens schülerzentrierten Unterricht hauptsächlich als Impulsgeber agieren.


Da diese Erfahrung auch für die Lehrkräfte neu ist, sind wir schon sehr auf den Verlauf und das Ergebnis gespannt.





8. Methodische Überlegungen


Begrüßung


Die Begrüßung stellt ein festes Ritual in der Klasse dar. 


Es wird darauf geachtet, dass alle Schüler aufmerksam an der Begrüßung teilnehmen.


Durch die Lehrperson erhalten die Schüler eine Verlaufstransparenz.





Einstimmung


Zur Einstimmung in das Thema und als Anschluss an die letzte Stunde singen wir gemeinsam das Lied „Sankt Martin“.





Zu Beginn der ersten Arbeitsphase erhalten die Schüler einige Anweisungen zur Einhaltung der Betrachtungsphase. In dieser können sie im Bild mit ungelenkter Aufmerksamkeit „spazieren gehen“.


Nach ungefähr einer Minute können die Schüler sich zu einzelnen Teilen des Bildes äußern. Dies sollte zunächst erst einmal nur eine Beschreibung sein und noch keinerlei Interpretation enthalten.


Anschließend wird die Aufmerksamkeit auf die Farben in dem Bild gelenkt. Die gemachten Äußerungen werden von der Lehrperson gebündelt und eventuell durch fehlende Aussagen ergänzt.


Abschließend wird die Bedeutung der Bildteile erarbeitet. Die Schüler sollten nun erkennen, wer auf dem Bild zu sehen ist und ihre Aussagen begründen. Die zuvor beschriebenen Formen und  Farben werden nun mit Inhalt angefüllt.


Auch diese Aussagen werden nun von der Lehrperson gebündelt vorgetragen.


 


Hinführung


Die Lehrperson erarbeitet nun mit den Schülern gemeinsam die angebotenen Aufgaben und erläutert ihnen den Zeitrahmen und den weiteren Verlauf der Stunde.





Arbeitsphase II


Die Schüler erhalten nun ein Arbeitsblatt und können sich auf zeichnerische Weise nochmals mit dem Bild beschäftigen. 





Präsentation/Reflexion


Erzählsituationen werden zumeist im Stuhlkreis vorgenommen. Doch diesmal findet die Reflexion an den Gruppentischen statt, da die Zeit nicht ausreichen wird, um die Klasse in den Sitzkreis zu bringen.


Jedes Kind kann von seiner Arbeit berichten und vorstellen, was ihm an dem Bild besonders wichtig war.





Ausklang


Zum Abschluss erhalten die Kinder einen Ausblick auf die nächste Unterrichtsstunde. 
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9. Verlaufsplan

















Phase�
Handlungsschritte�
Sozialform/Medien�
Kommentar�
�






Begrüßung


�
Begrüßung durch die Lehr-


Person


Lehrperson erläutert Stundenverlauf�
Klassenverband





�
Ritual





Verlaufstransparenz�
�



Einstimmung


 (ca. 5 Min.)�
Singen des Liedes „Sankt „Martin“


�
Liedtext�
Anknüpfen an die letzte Stunde und Einstimmung auf das Thema


�
�






Arbeitsphase               I


 (ca. 20 Min.) �
Einschalten des Diaprojektors


Betrachtung





formale Analyse





Farben





Analyse des Bildgehaltes�
Diaprojektor, Dia











Zeigestock, Meldekette�






Bild in aller Ruhe betrachten


Analyse der Formensprache








Wiedererkennen der bekannten Elemente�
�



Hinführung


 �
gemeinsame Erarbeitung des Arbeitsblattes�
Aufgabenzettel�
�
�



Arbeitsphase II


 (ca. 10 Min.)�
Schüler bearbeiten die Skizze





Beenden der Arbeitsphase�
Einzelarbeit


Aufgabenzettel





Aufräummusik�
�
�



Reflexion


 (ca. 10 Min.)�
Schüler berichten und stellen ihre Arbeit vor�
�
Würdigung der einzelnen Werke�
�



Ausklang


�
Schüler erfahren, wie es in der nächste Stunde weitergeht�
�
Ausblick�
�
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� besser: Sternenmädchen (war aber leider schon als Sterntaler eingeführt)


� Die Bezeichnung „Schüler“ schließt immer auch die weibliche Form mit ein.


� Halbfas, S. 103


� s. Halbfas, S. 20


� Richtlinien NRW, S. 37


� Richtlinien NRW, S. 28


� s. Halbfas, S. 105 f




















